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Ingrid Wettstein 

Wachtmeister Studer 
Nach dem Roman von Friedrich Glauser 

 

 

 

Besetzung 9D/11H/Sta/Chor 

Bild verschiedene in Andeutung 

 

 

«A dem Ort da muess d Ellebergeri geschter Zabig agfahre 

worde sii.» 

Im Dorf Gerzenstein ist ein Mord geschehen. Der 

Handlungsreisende Wendelin Witschi wird im Wald 

gefunden, auf dem Bauch liegend und mit einem Einschuss 

hinter dem rechten Ohr. Seine Taschen sind leer, und sofort 

glaubt die Polizei an einen Raubüberfall. Wachtmeister 

Studer muss Erwin Schlumpf, der vorbestraft ist, festnehmen. 

 Aber der Wachtmeister ist irritiert; nicht nur beteuert 

Schlumpf seine Unschuld – das machen alle – Studer kann 

nicht so recht glauben, dass sein Gefangener zu einer solchen 

Tat fähig ist.  

Anstatt in die wohlverdienten Ferien zu fahren, will Studer 

nach Gerzenstein, um dort an Ort und Stelle den Fall zu 

lösen. Der Fall Witschi alles andere als einfach, denn die 

Wahrheit macht immer wieder eine unerwartete Wendung. 

«Isch e rächti Blüete, öie Herr Gerber!» 
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Personen 

 

Erzähler/In 

Studer  Wachtmeister 

Hedy Studer,  seine Frau 

Erwin Schlumpf 

Liechti  Wärter 

Siegfried Birrestiil Untersuchungsrichter 

Wendelin Witschi 

Anastasia Witschi, seine Frau 

Sonja,  seine Tochter 

Armin,  sein Sohn 

Gerber,  Coiffeur 

Berta Kräienbühl, Saaltochter 

Murmann,  Landjäger 

Ruthli Murmann, seine Tochter 

Jean Cottereau,  Obergärtner 

Frau Hofmann,  Schlumpfs Schlummermutter 

Hulda Ellenberger, Baumschule 

Emil Aeschbacher, Gemeindepräsident 

Hans Augsburger, Autodieb 

Frau Doktor Neuenburger 

The Convict Band, 2,3 Ehemalige und jetzige HilfsgärtnerInnen 

 (Chor + Band) 

 

 

Zeit 

Mitte 20. Jahrhundert 
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1. Bild 

Schlumpfli 

In der Zelle. Schlumpf, Studer, Wärter Liechti. 

Erzähler liest aus dem Glauser Buch. "Der Gefangenenwärter 

mit dem dreifachen Kinn und der roten Nase brummte 

etwas von „ewigem Gstürm“, - weil ihn Studer vom 

Mittagessen wegholte. Aber Studer war immerhin ein 

Fahnderwachtmeister von der Berner Kantonspolizei, 

und so konnte man ihn nicht ohne weiteres zum Teufel 

jagen. 

 Der Wärter Liechti stand also auf, füllte sein 

Wasserglas mit Rotwein, leerte es auf einen Zug, nahm 

einen Schlüsselbund und kam mit zum Häftling 

Schlumpf, den der Wachtmeister vor knapp einer 

Stunde eingeliefert hatte." 

Währendessen hängt einer. 

Studer Himmelherrgottsternesiechnamal! Liechti!!! 

Studer knüpft Erwin Schlumpf ab. 

Wiederbelebungsversuche. 

Erzähler "Das war also der Schlumpf Erwin, den man heut 

morgen in einem Krachen des Oberaargaus verhaftet 

hatte. Schlumpf Erwin, angeklagt des Mordes an 

Witschi Wendelin, Kaufmann und Reisender in 

Gerzenstein. 

 Der Fall lag eigentlich ganz klar. Den Kaufmann und 

Reisenden Wendelin Witschi hatte man am 

Mittwochmorgen mit einem Einschuss hinter dem 

rechten Ohr, auf dem Bauche liegend, in einem Walde 

in der Nähe von Gerzenstein aufgefunden. Die Taschen 

der Leiche waren leer... 

 Die Frau des Ermordeten hatte behauptet, ihr Mann 

habe 300 Franken bei sich getragen. 
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 Und am Mittwochabend hatte Schlumpf im Gasthof 

zum „Bären“ eine Hunderternote gewechselt... 

 Am Donnerstagmorgen wollte ihn Landjäger Murmann 

verhaften, aber Schlumpf war geflohen. 

 So war es eben gekommen, dass der Polizeihauptmann 

am Donnerstagabend den Wachtmeister Studer in 

seinem Bureau aufgesucht hatte: „Studer, du musst an 

die frische Luft. Morgen früh gehst du den Schlumpf 

Erwin verhaften. Es wird dir gut tun. Du wirst zu 

dick..." 

Studer Und! 

Erzähler "Und es war nicht zu leugnen, dass man dem Schicksal 

des Schlumpf Erwin teilnahmsvoll gegenüberstand." 

Studer macht Wiederbelebungsversuche. Sicher kän 

wertvolle Mänsch! En Uneheliche, Verdingbueb bii 

mene Puur. Diebstähl. Waarschiinli hät er Hunger 

gha!? Erziehigsastalt. Usbroche. Diebstaal. Gfängnis. 

Entlaa. Iibruch. Thorberg 3 Jaar. Entlaa. Siit 2 Jaar isch 

Rueh. Baumschuel Hulda Elleberger, Gerzestei. Hät 

welle hürate. Und dänn de Mord. 

Schlumpf kommt zu sich, schreit. 

Studer Bis doch still! Wänd still bisch, chasch e Zigarette ha  

Wärter Rauche verbotte! 

Studer Äh ba! 

Wärter ab. 

Studer zu Schlumpf. Bi na zur rächte Ziit cho… 

Schlumpf Wiso händ Ihr mich nöd hange la, Wachtmeister! 

Studer Das Meitli, wo d wotsch hürate, das hebed doch zue 

der? - So, und jetz verzell: De Sälbstmordversuech isch 

doch di gröscht Tummheit gsi, wo d häsch chöne 

mache! Das wird dir doch jetz als Gständnis usgleit... 

Schlumpf Das isch kän Versuech gsi! ’s isch mer verleidet! 

Wämer vorbestraft isch... 

Studer Jetzt langet’s für läbeslänglich. 
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Schlumpf D Sonja wär schön tumm, wänn sie uf mich warte 

würd. 

Studer D Sonja? 

Schlumpf D Tochter vom ermordete Witschi. 

Studer D Sonja Witschi, aha! - Du hebsch im „Bäre“ en 

Hunderter gwächslet… 

Schlumpf Ich ha das Gäld gsparet gha. 

Studer Bii 60 Rappe Stundeloon. 

Schlumpf Mir sind vil go spile. Bii Hochsige. Aber au suscht. D 

Buecheggeri isch am Klavier, de Schreier spilt Giige, 

de Bertel, ich und di andere händ gsunge. 

Studer Die känn ich doch. 

Schlumpf Sie händ vil von Eu verzellt. Au de Schreier… 

Studer Dänn isch dä wieder dusse. 

Schlumpf Dänk wool. 

Studer Alti Bekannti. Gibt ihm Zigarettenpäckli und 

Zündhölzer. Da, aber nöd verwütsche la. - Dänn 

händer meini en Huufe Gäld verdient. 

Schlumpf Sowiso! D Ellebergeri hät öis sogar en änglische Name 

gä: „The Convict Band“ 

Studer „D Gauner-Musik“! - Du häsch also d Tochter vom 

Ermordete welle hürate… Und ihri Eltere? 

Schlumpf Em Vater isch es gliich gsi. Mit de Sonja als Frau 

miech ich dänn e kä Tummheite mee. Und d Meisteri 

hät mer d Obergärtnerstell versproche. De Obergärtner, 

de Cottereau, wird Künschtler. 

Studer Isch das dä, wo d Liich gfunde hät? 

Schlumpf Ja. 

Studer Und wer hät dir die 300 Franke gä, wo du am 

Mittwochabig gha häsch, hä? 

Stille. 

Studer Isch d Sonja s einzige Chind? 

Schlumpf Da isch na en Brüeder, de Armin. 
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Studer De magsch meini nöd! Und d Mueter? 

Schlumpf Di Alt hät immer nu Heftli gläse. Sie isch d 

Schwöschter vom Gmeindspräsident, em Aeschbacher, 

und de hät ihre de Baanhofskiosk i Gerzestei 

zueghebed. Det isch sie di ganz Ziit ghocket und hät 

gläse, währed de Vater mit Bodewichsi und Kafi go 

husiere isch. 

Erzähler "Studer zeichnete Männlein in sein Notizbuch. Er war 

plötzlich weit weg. Er war in dem Krachen im 

Oberaargau, wo er den Burschen verhaftet hatte. Die 

Mutter hatte ihm aufgemacht. Eine merkwürdige Frau, 

diese Mutter des Schlumpf! Sie war gar nicht erstaunt 

gewesen. Sie hatte nur gefragt: „Aber er törf doch na 

Zmorge ässe?“ 

 "Eine junge Frau in Gerzenstein, eine alte Mutter im 

Oberaargau... und zwischen beiden der Bursche 

Schlumpf, angeklagt wegen Mordes... - Es kam ganz 

darauf an, was für ein Untersuchungsrichter den Fall 

übernehmen würde..." 

Studer Schlumpfli, Schlumpfli, das gseet nöd guet uus. 

Liechti Wachtmeister, de Herr Undersuechigsrichter wott mit 

eu rede. 

Szenenwechsel. 

 

 

2. Bild 

Beim Untersuchungsrichter 

Büro. 

Untersuchungsrichter Siegfried Birrestiil, Studer 

Birrestiil Wachtmeister Studer! Ich möcht Sie doch seer höflich 

fröge, was Sie sich eigetli tänkt händ! Wie chömed Sie 
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dezue, sich eigemächtig – ich wiederhole –  

eigemächtig i de Fall iizmische? 

 Us was für emene Grund sind Sie de Iiglifereti, de 

ornigsmässig iiglifereti Erwin Schlumpf, namal go 

bsueche? Ich will ja gern zuegä, dass i dem Fall Ihre 

Bsuech höchst opportun gsi isch, aber ganz und gar nöd 

im Kompetänzbereich vo de Faandigspolizei. 

Studer Herr Undersuechigsrichter, ich bi mir bewusst, dass ich 

waar- und waarhaftig miini Kompetänze überschritte 

ha, aber de Fall schiint mir nöd eso klar z ligge, wien 

ich am Afang gmeint ha. 

Birrestiil Aber, Wachtmeister, de Fall isch doch ganz klar. Und 

au wänn sich de Schlumpf ufgänkt hetti, s Malör wäri 

nöd gross gsi – ich wär en unagnähmi Sach los worde 

und de Staat hetti chöne Grichtschöschte spare. 

Studer Ja, wänn mit dem Tod de Fall erlediget wär! Aber au 

Sie, Herr Undersuechigsrichter, werded na glii 

usefinde, dass de Schlumpf unschuldig isch. 

Birrestiil So?! Sucht die Akte "Schlumpf Erwin/Mord". Ich ha 

nanig gross Ziit gha... 

Studer I letschter Ziit hät mer leider ziemli vil vo mangelhaft 

gfüehrte Undersuechige chöne ghöre… 

Birrestiil Da händ Sie Rächt. Es isch miin erschte Mordfall… 

Händigt ihm 2 Fotos aus. Ufnaame vom Tatort. 

Studer Nöd grad schön! D Säck sind leer? 

Birrestiil En Augeblick Sucht in den Unterlagen. Ich ha da de 

Rapport vom Landjägerkorporal Murmann. 

Studer De Murmann isch i Gerzestei? 

Birrestiil Känned Sie en? 

Studer En Kolleg. Was schriibt er? 

Birrestiil liest. „…männliche Leiche auf dem Bauche liegend... 

Einschuss hinter dem rechten Oor... Kugel im Kopf 

stecken geblieben... wahrscheinlich aus einer 6,5 

Browningpistole... Taschen leer...“ 
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Studer Händ Sie zuefällig e Lupe? 

Birrestiil E Lupe? 

Studer Ja, e Lupe! 

Birrestiil Warted Sie. Da. 

Studer schaut. Das isch gspässig. De Tschoope isch uf em 

Rugge ganz suuber. 

Birrestiil Ja, und? 

Studer Und d Säck sind leer, säged Sie? 

Birrestiil Ich verstaane immer nanig. 

Studer De Ma isch vo hine verschosse worde und isch uf s 

Gsicht gheit. Gseend Sie die vile Nadle da uf em 

Waldbode… 

Birrestiil Ja. 

Studer Uf em Rugge hät’s e kei und trotzdem sind d Säck leer. 

Wänn isch de Tod öppen iiträte? 

Birrestiil Warted Sie...  

Studer zündet sich Brissago an. 

Birrestiil bietet ihm Zigarette an. Rauched Sie nöd lieber e 

Zigarette? 

Studer Scho guet. 

Birrestiil irritiert, liest. Jetzt han ich’s: „Tod approximativ zehn 

Stunden vor Auffindung der Leiche eingetreten. 

Aufgefunden ist die Leiche zwischen halb acht und 

viertel vor acht Uhr am Morgen von Jean Cottereau, 

Obergärtner in der Baumschule Ellenberger“. – D 

Tatziit wäri also ungefähr Zabig am 10i. 

Studer Sie tänked an en Raubmord? - De Witschi isch nach 

siinere Tour mit em Töffli seeleruhig uf em Heiwäg. 

Plötzlich wird er aghalte. Wiso nimmt em de Agriifer 

nöd uf de Strass d Brieftäsche ewäg und rännt dänn 

devo, sondern zwingt de Witschi mit ihm 100m in 

Wald ie z gaa. Und dänn verschüsst er en vo hine… - 

Und wänn hät de Täter em Witschi d Brieftäsche mit 
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de 300 Franke zum Sack usgna, chönd Sie mir das 

säge, Herr Undersuechigsrichter? 

Birrestiil 300 Franke? Sucht in den Unterlagen. Sie händ Rächt: 

D Frau Witschi seit uus, ihre Maa hebi am Morge gseit, 

er bringi am Abig 150 Franke hei. Es seged Rächnige 

fällig. Und 150 hebi er na debii gha. Das isch 

bestätiget: Zwei Chunde händ tatsächlich zaalt; die eint 

Rächnig hät 100 Franke betreit und die ander Franke 

50.- 

Studer Scho komisch. 

Birrestiil Was isch komisch? 

Studer Wil mer bim Schlumpf drü Hunderter Note gfunde hät. 

Eini, won er im „Bäre“ gwächslet hät, und di andere 

zwei han ich em abgna. 

Birrestiil Sie händ Rächt, Herr Wachtmeister, de Fall hät e paar 

tunkli Pünkt! 

Studer Händ Sie en Aschebächer? 

Birrestiil Mit Ihrne praktische Känntnis, Herr Studer, hetted Sie 

eigetli sölle Kommissär werde. 

Studer Ich bi Kommissär gsi bii de Berner Stadtpolizei. Ich 

bin dänn über e Bankaffäre gstolperet. 

Birrestiil Aha, en Grächtigkeitsfanatiker! 

Studer Ich weiss scho lang, was Sie tänked: „De alt und 

abgsageti Faander wott sich kurz vor de Pensionierig 

wichtig mache. Söll er doch! Sobald er furt isch, 

beschwer ich mich bii de Polizeidirektion!“ - Ich säg 

ene jetz eis, Herr Undersuechigsrichter: Wänn die 

Undersuechig nöd eso gfüehrt wird, wien ich wott, 

dänn demissionier ich! Und dänn chan ich mache, was 

ich will! Dänn chan ich en Awalt näh, wo di ganz 

Achlag über de Huufe rüert und Ihne alli Feeler vo de 

Vorundersuechig vorhebed. 

Birrestiil Sie sind en Querulant, Wachtmeister! Mir chönd doch 

die Sach ganz ruhig bespräche! Sie sind seer 

empfindlich! Aber anderi Lüüt händ au nume Nerve! 
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Studer Jä so! Er schmeisst seine Brisago weg. Das isch de 

Grund! Ich ha gspürt, Sie hebed öppis gäge mich, ha 

gmeint, es seg wäg em Schlumpf! Debii isch es nu 

miini Brissago! Händ Sie mir jetz villicht e Zigarette? 

Birrestiil gibt ihm Zigarette und Feuer. Chönd Sie Gedanke 

läse? Gäge Brissagorauch bin ich allergisch! 

Studer Und ich gäge tüüri Zigarette. 

Birrestiil So, so! Ich möchti jetz de Schlumpf, ihre Schützling, 

vorfüehre la. Wänd Sie debii sii? 

Studer Gern. Aber… 

Birrestiil Ich passe scho uuf, dass er sich nöd wieder ufhänkt!  

Szenenwechsel. 

 

 

3. Bild 

Ferien in Gerzenstein 

Wohnung Studer. 

Hedy Studer steckt in Reisekleidern, liest. Koffer 

warten. Auftritt Studer. 

Studer Himmelherrgottsternesiech, öisi Ferie. 

Hedy Hör flueche, Köbi! 

Studer De Schlumpf isch schuld 

Hedy schnuppert. Häsch Bier gha? 

Studer Dänk wool! Nach so mene Tag! De Schlumpf hät sich z 

Thun i de Chiste welle ufhänke… 

Hedy Läbeslänglich isch au nöd lustig. 

Studer De Schlumpfli hät de Witschi nöd verschosse, das isch 

eis, was sicher isch. 

Hedy Wotsch na Znacht? 

Studer Ha scho gha. De Notar Münch hät mi iiglade. 

Hedy Ich ha Hunger. Holt sich selber was. 
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Studer Scho wieder en Krimi. 

Hedy Und dänn händer dänk na Billard gspilt. 

Studer Ich han öppis welle wüsse vom Notar Münch. Det han 

ich d Frau Elleberger troffe. 

Hedy Und isch sie jung und hübsch und bruucht diini Hilf? 

Studer Im Gägeteil! Hulda Elleberger Baumschul Gerzestei. 

De Schlumpf hät siit zwei Jaar bii nere gschafft. Au de 

Schreier isch det glandet. 

Hedy Soso. 

Studer E gspässigi Frau. 

Hedy Färbt sie ihri Haar und malet ihri Fingernägel a? 

Studer Tumms Züüg! De Notar Münch hät sie kännt! Er isch 

ihre Awalt. Was häsch gkochet? 

Hedy Späck und Boone. 

Studer Das han i gern. 

Hedy Aber du häsch ja scho gässe. 

Studer Ebe… De Witschi... 

Hedy Der Ermordeti? 

Studer Ja, de seg de Ellebergeri en rächte Schübel Gäld 

schuldig. 

Hedy So. 

Studer Sie hät i ihrer Gärtnerei luuter Vorbestrafti iigstellt. 

Hedy Billigi Arbetschräft. 

Studer De Schlumpf hät sie ämel grüehmt, die schön 

Ellebergeri. Und Tatsach isch: vo dene, wo det 

schaffet, isch ämel käne mee rückfällig worde. 

Hedy Ussert de Schlumpf. 

Studer Sind d Boone guet? 

Hedy Mm! Wotsch jetz gliich öppis? 

Studer nimmt ihren Teller und Besteck. Nu probiere. Tut es, 

und isst dann. 

Hedy holt sich einen neuen Teller und Besteck. En Guete! 
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Studer Näme händ’s! Wendelin Witschi… 

Hedy Witschi! Tönt wie Spatzetschilp. 

Studer Anastasia… 

Hedy Hä? 

Studer Em Wendelin Witschi siini Frau heisst Anastasia, 

Anastasia Witschi. – D Sonja, d Tochter, gaat mit em 

Schlumpf. 

Hedy Oh je. 

Studer Ich muess morn uf Gerzestei. 

Hedy Ha's na halbe tänkt. 

Studer deutet auf Koffer. Muesch halt wieder uspacke. 

Hedy Und de Nachberi, wo diinere Chatz und de Pflanze 

lueged, wieder absäge?!... - Ich han e besseri Idee. 

Studer Und die wär? 

Hedy Mer mached i Gerzestei Ferie! 

Studer Die schön Ellebergeri hät mer na welle en guete Rat 

gä: Ich söll nie hürate! 

Hedy Du chasch nöd chlage! 

Studer Hol mer gschiider na chlii Späck, Hedi. 

Szenenwechsel. 

 

 

4. Bild 

Warten auf den Zug 

Sonja Witschi liest in einem Romanheftli. Auftritt 

Studers mit Gepäck. 

Studer Häsch d Billet? 

Hedy I de Handtäsche. 

Studer Au scho hämers am Schalter ligge la. 

Hedy Mir händs eimal am Schalter ligge la. 
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Studer Mir vergässed immer öppis. 

Hedy Diini Brissago chasch sicher au z Gerzestei chaufe. 

Grüezi, Fräulein. 

Studer D Anastasia Witschi hät am Baanhof en Kiosk. Det 

hocked sie und läsi de ganz Tag i ihrne Schmöker. 

Erzähler "Es gibt gewisse Leute, die überempfindlich auf Jod 

und Brom sind, Idiosynkrasie nennt man dies... Studers 

Idiosynkrasie bezog sich auf Romanheftli. Vielleicht, 

weil seine Frau früher solche Geschichten gerne 

gelesen hatte – nächtelang – dann war am Morgen der 

Kaffee dünn und lau gewesen und die Frau 

schmachtend. Und schmachtende Frauen am 

Morgen..." 

Studer Das isch scho en eländi Sucht die chaibe Läserei! 

Hedy zu Studer. Ich cha ja mit dir jede Abig goo Bier suufe. 

Studer Trinke, Hedle, trinke. Hat Brisago. „Ob er nie i nere 

Irreastalt gsi seg...“ 

Hedy Wer? 

Studer Ob de Wendelin Witschi nie i nere Irreastalt gsi seg, 

hät mich hüt am Morge de Grichtsmediziner gfröget: 

„Mit so nere Läberzirrhose?“ Er muess na chräftig 

gsoffe ha, bevor er verschosse worde isch: 2,1 Promille 

im Bluet. Und gschosse worde isch us emene Meter 

Distanz, schätzigswiis. Uf kän Fall nöcher, mer hät uf 

de Huut e kä Schmauchspure gfunde. 

Hedy Schmauchspure? 

Studer Mer hät uf em Witschi siinere Huut e kä Pulverspure 

gfunde! Verstaasch!!! - Eigetlich hät er nöd usgsee 

wien en Wald- und Wiesealkoholiker 

Der Zug kommt immer noch nicht. 

Studer regt sich über Sonja auf. Jetz liest die au eso nen 

Mischt! 

Sonja Das gaat Sie nüt a. Holt dann einen teuren 

Füllfederhalter hervor, kritzelt damit ihren Namen. 
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Hedy Rächt hät sie! 

Studer über Sonja. En tüüre ticke Fülli, aber defür es Loch im 

Strumpf. 

Hedy Köbi! 

Sonja Es Erbstuck vom Vater. Schreibt. 

Studer S Loch im Strumpf? 

Sonja Nei, tänk de Fülli! 

Studer liest. Deine dich ewig liebende Sonja! En schöne 

Name, Sonja. – D Tochter vom Witschi heisst Sonja. 

Hedy Villicht hät er Sälbstmord gmacht. 

Studer Usgschlosse! Tänk doch sälber, Hedi! De Iischuss isch 

hinder em rächte Oor. Studer demonstriert es mit 

Brissago. Guet und schön! Aber de Abstand isch 

mindeschtens 1m. Gseesch, eso langi Ärm hät niemer! 

Hedy Nu en Aff. 

Sonja Witschi ab. 

Studer Was hät sie? 

Hedy Sie wird dänk d Sonja Witschi sii, d Tochter vom 

Ermordete! Oh, Köbi! 

 

TB: Dampflocki kommt an. 

Chor singt + Umbau 

Erzähler „Dieses Gerzenstein! An jedem Haus war ein Schild 

angebracht, rechts und links der Strasse: Metzgerei, 

Bäckerei, Lebensmittelgeschäft, Ablage des Konsum-

vereins, Migros; dazwischen eine Wirtschaft, dann 

noch eine: Zum Klösterli, Zum Bären.“ 

Berta zu Ruthli. Gang hol mer na es Kilo Brot, s Usegält 

chasch bhalte. 

Erzähler „Dann weiter: Metzgerei, Drogerie, Tabak und 

Zigarren; ein grosses Schild: Kapelle der apostolischen 

Gemeinschaft. Dahinter, in einem Garten: Heilsarmee. 

Dann ein grösseres Haus. Ein Schild darauf: 
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„Gerzensteiner Anzeiger. Druckerei Emil 

Aeschbacher“. Gerzenstein, das Dorf der Läden und 

Lautsprecher!“ 

Radio. 

 

 

5. und 6. Bild 

Im Coiffeurladen und im „Bären“.  

Neben dem Coiffeurladen steht der Gasthof zum 

„Bären“. Ruthli Murmann auf dem Heimweg. Vor 

dem Coiffeurladen Gerber, der Coiffeurgehilfe. Sonja 

gibt ihm den Füller, geht weiter. Studer sieht das.  

Studer verärgert zu Hedy. Ha gmeint, die heg öppis mit em 

Schlumpf. 

Hedy Häsch di halt tosche! Und jetz? 

Studer Jetz gaan ich mich go rasiere. 

Hedy Vor em Zmittag? 

Studer deutet zum „Bären“. Luegsch, dass mer es schöns 

Zimmer überchömed. 

 

Studer lässt sich rasieren. 

 

Frau Studer, Saaltocher Berta Kräienbühl. 

Erzähler "Hedy Studer verlangte ein Doppelzimmer und bekam 

eine Mansarde unterm Dach. Sie war sauber, roch nach 

Holz, das Fenster ging nach hinten auf eine Wiese, die 

überzogen war von weissem, blühendem Schaum. Nach 

der Wiese kam ein Roggenfeld von zart violetter Farbe. 

Und der Wald als Abschluss zeigt auf einem schwarzen 

Tannengrund die hellen grünen Flecken einiger 

Laubbäume. Diese Farben gefielen ihr ausnehmend. 

Sie blieb ein paar Minuten am Fenster stehen, packte 



 

 
- 1 6 - 

ihren Koffer aus, wusch sich die Hände und stieg 

wieder die Treppen hinunter." 

 

Lichtwechsel. Hedy setzt sich in die Gaststube, liest 

Zeitung. 

Berta Isch s Zimmer rächt? 

Hedy Gmüetlich. Was git’s zum Ässe? 

Berta Ich bringene grad gschnäll d Charte. 

 

Studer beim Coiffeur zu Gerber, der Fülli in Westentasche 

hat. Gäbig, hä? 

Gerber Wie meined Sie? 

Studer Wämer e Fründin hät, won eim eso tüüri Fülli cha 

schänke. 

 

Radio Bevor wir unser Mittagskonzert fortsetzen, habe ich 

Ihnen noch eine kurze Mitteilung der kantonalen 

Polizeidirektion Bern zu machen: Seit gestern Abend 

wird Herr Jean Cottereau, Obergärtner in den 

Baumschulen Ellenberger, Gerzenstein, vermisst. Es 

scheint sich um eine brutale Entführung zu handeln, 

deren Hintergründe bis jetzt noch nicht aufgehellt sind. 

Der Vermisste kehrte gestern Abend in Begleitung 

seiner Meisterin, Frau Hulda Ellenberger, mit dem 

Zehn-Uhr-Zug von Bern heim. Gerade als beide in den 

Feldweg einbiegen wollten, der ausserhalb des Dorfes 

Gerzenstein liegt, wurden sie von einem Auto mit 

gelöschten Lichtern von hinten angefahren. Frau Hulda 

Ellenberger fiel mit dem Kopfe gegen einen Randstein 

und erlitt eine leichte Gehirnerschütterung. Als sie aus 

einer kurzen Ohnmacht erwachte, sah sie, dass ihr 

Begleiter, Herr Jean Cottereau, verschwunden war. Das 

Signalement des Vermissten gibt die Kantonspolizei 

wie folgt an... 

Gerber stellt den Lautsprecher ab. 
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Studer Isch öppis los bin öi? 

Gerber Das chamer säge. Mached Sie da bin öis e chlii Ferie? 

Studer Chabis… 

 

Auftritt Armin; im Restaurant. 

Berta Eh, de Witschi Armin! Sali, Armin. 

Armin En Bächer Hells. 

Berta Muesch nöd de Lade hüete? 

Armin Isch mer verleidet. D Schwöschter isch heicho. Es 

chunt sowiso niemer mee in Lade. Ich wird tänk 

müesse goo husiere wie de Vatter, und villicht... 

Berta Goo husiere törfsch uf kän Fall! De Schlumpf isch nöd 

de einzig. Bii de Ellebergeri schaffed na meh eso Pack, 

wo zu allem fähig isch. - Nimmsch na en Bächer? 

Armin ’s langet nöd. 

Berta gibt ihm heimlich Zwanzigernote. Da… 

Hedy Fröilein, ich nimme bis de Maa chunt en Tee 

 

Studer mit Koffer auf der Strasse. Landjägerkorporal 

Murmann mit Ruthli. 

Murmann Eh, lug au da de Studer, nöd! 

Studer Sali, Murme. 

Murmann Und das isch öises Ruthli, nöd, nöd. 

Ruthli Grüezi, Herr Wachtmeister, nöd. 

Studer Ja, hör uuf! Du bisch s Murmes Ruthli? Sali, Ruthli! 

Du bisch aber rächt gwachse, du! 

Ruthli Sie wachsed halt nu na i d Breiti, gälled Sie. 

Murmann Ruthli! - Chunsch wäg em Mordfall Witschi? 

Studer Was meinsch mit em Schlumpf? Hät er’s gmacht? 

Murmann Chabis. 

Studer So? 
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Ruthli En fertige Chabis, nöd, de Schlumpf isch besser als 

mänge! 

Murmann Es tuet’s jetz, Ruthli! 

Ruthli Jaja. 

Murmann Guet, dass d cho bisch, Studer, nöd. Weisch, i dem 

chaibe Gerzestei simmer d Händ bunde. De 

Aeschbacher, de Gmeindspräsidänt, nöd! De Cottereau, 

nöd, de wo de Toti gfunde hät, nöd, nöd, isch doch uf 

de Poschte cho, cho de Mord mälde, und won ich ha 

welle ufbräche, an Tatort, nöd, isch scho de 

Aeschbacher... 

Ruthli De Gemeindsmuni, nöd... 

Murmann ...der Aeschbacher vor de Tür gstande und hät sofort 

welle d Undersuechig a sich riisse. Da isch er aber bi 

mir an lätze grate! Ich la mir nüt vorschriibe, nöd!! Es 

seg en Mord! Sicher en Raubmord! Und de Mörder 

fändi mer em ehschte bii de Ellebergeri, hät der 

Aeschbacher immer wieder driipääget. Und d 

Ellebergeri, die isch au e kä zweitägigs Chalb, nöd. 

Studer Hä? 

Ruthli Die seg au nöd blöd, nöd. Sie, Herr Wachtmeister, 

känned Sie de Witz vom Pfarrer und vom Chälbli? - De 

Pfarrer, nöd, isch zu mene Puur go s neue Chälbli 

aluege, nöd: „Jetz lueged Sie emal, Herr Pfarrer, wie 

das Chälbli es herzigs Chöpfli hät, aber passed Sie bim 

Usega uuf, dass Sie am Türraame nöd de Grind 

aschlönd!“ 

Murmann Ruthli, du chöntsch langsam hei. 

Ruthli Nei. 

Studer De Cottereau isch verschwunde. 

Ruthli De chunt dänn scho wieder. 

Murmann wütend. Und du, Ruthli, du gaasch jetz hei go tische! 

Ruthli wütend. Hüt bisch du dra mit Tische, Vatti! 

Murmann Häsch ghört! Oder wotsch e paar a d Oore! 
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Ruthli Jaja! Ab. 

Studer Es herzigs Meitli händer da, Murme! - Chum, säg mer 

namal: Em Witschi siini Täsche sind leer gsi? 

Murmann Ganz leer. Das isch mer au ufgfalle. 

Studer Wiso? 

Murmann Weiss nöd, nöd. 

Studer A dem Tag hät de Witschi 300 Franke debii gha. Er hät 

Rächnige iitribe und na Gäld vo dihei mitgna. 

Murmann Vo dihei hät de ganz sicher nüt mitgna, nöd, aber die 

150 Franke vo de zaalte Rächnige, die stimmed. 

Studer Aha. 

Murmann En ungmüetlichi Familie, nöd: 

 „Es isch es Glück, dass de Vatter tot isch!“, hät siin 

eigne Sohn, de Armin, gseit. 

 Der Aeschbacher hät en ja administrativisch welle 

versorge! 

 Und d Mueter, d Frau Witschi, hät gseit, mer hegi's 

nüme usghalte mit em Ma. Er heb meh und meh gsoffe 

und Schulde gmacht. 

 Weisch, Studer, ich gseene de Fall eso, nöd: De 

Witschi verschüüsst sich im Wald. Er hät de Schlumpf 

a die gliich Stell bstellt, säge mer, uf 11i, nöd. De 

Schlumpf söll d Browningpistole hole, demit’s ehner 

nach emene Mord usgseht. Er hät die 300 Franke 

übercho, und söll sich, wänn nötig, verhafte la, nöd. 

Mer luegi dänn scho. Defür törf er d Sonja hürate. Und 

de Löli macht das! Und jetzt hät er de Dräck, nöd, nöd! 

Studer S Hedy isch mitcho. 

Betreten gemeinsam den Bären. 

Studer S Hedi känsch ja. 

Hedy De Murme, wie mich das freut! 

Murmann ’s hät wieder Nachwuchs gä, dasmal en Hansli, nöd. 

Hedy Je, en Hanslima, ich gratuliere. 
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Armin Berta, zaale! Zahlt mit Zwanzigernote, ab. 

Berta Armin… 

Hedy zu Studer. Das isch de Armin Witschi, de Brüeder vo 

de Sonja, Köbi. Lat sich vo de Serviertochter ushalte. 

Murmann De Armin hät welle studiere. Do isch ene s Gäld 

usgange. 

Studer zu Berta. Fröilein, ich wott ässe. 

Berta Ja. 

Murmann Und ich muess hei, nöd, nöd!  

Berta ’s git Späck und Bohne. 

Studer Nei. 

Szenenwechsel 

 

 

7. Bild 

Auf einem Spaziergang wird Cottereau 

gefunden 

Cottereau. Studer, Hedy, Cottereau versteckt sich. 

Hedy Nach dem Essen sollst du ruhn oder ein paar Schritte 

tun. 

Studer Es isch au nie guet, wämer sich uf en Fall stürzt, wien e 

hungrigi Sou uf s Frässe. 

Hedy Es isch schön da! Und wie das schmöckt! Tanneduft 

isch gsund für diin Pfnüsel. 

Studer Chabis! A dem Ort da muess d Ellebergeri geschter 

Zabig agfaare worde sii. 

Erzähler "Am Waldrand blieb das Ehepaar Studer stehen und 

schaute übers Land. Auf einer Telegraphenstange sass 

ein Mäusebussard und ruhte sich aus. Aber da kam eine 

Krähe und begann den stillen Vogel zu plagen. Der 

Bussard flog auf, die Krähe folgte ihm, und sie 
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krahahte dazu mit einer unangenehm heiseren Stimme. 

Der Bussard schwieg. Er flog immer höher, immer 

höher, warf sich dem Wind entgegen und bewegte 

kaum die Flügel. Die Krähe folgte. Sie wollte ihren 

Krach haben, sie liess nicht locker, immer wieder stiess 

sie gegen den stillen Vogel. Aber schliesslich musste 

sie es aufgeben. Der Bussard hatte eine Höhe erreicht, 

wo es der Krähe ungemütlich wurde. Krächzend liess 

sie sich fallen. Der Bussard flog einen vollkommenen 

Kreis, und Studer beneidete ihn. Hier unten entkam 

man den Krähen nicht so mühelos.“ 

Studer Das stimmt!  

Hedy Was stimmt? 

Studer Heja, mir läbed im Ziitalter vo de Hygiene. 

Hedy Hä? 

Studer Ei Hand wäscht die ander. 

Hedy Fangsch wieder mit dere Bankgschicht a. 

Studer Es isch überall s gliich: Jede hät doch mee oder 

weniger e chlii Dräck am Stäcke. Aber jetzt isch en 

Mord passiert und zu mene Mord ghört en Schuldige. 

Hedy Wie de Anke uf s Brot. 

Studer Suscht reklamiered d Lüüt. Und demit ich de Mörder 

cha finde, müends uspacke, verzelle. 

Hedy Du Köbi, ich sött wieder emal, dringend. 

Studer Gasch halt da in Wald ie. 

Hedy Luegsch e chlii, gäll. Geht. Gseesch mich na? 

Studer Mach emal vfürschi. 

Hedy findet Cottereau. Du, Vatter, muesch gschnäll cho! 

Studer Allwäg. 

Hedy Da isch eine! 

Studer eilt herbei. Himmelsternesiech! Nüt alange, Hedi! 

Hedy ’s gaht eem nöd guet. 

Studer Was isch los? 
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Cottereau Guet, dass äntli öpper chunt, verrecke chönt mer i dem 

Wald ine! Will aufstehen. Isch mir trümmlig! Die 

hämer aber au schön uf de Ranze gä, die… 

Studer Wer? 

Cottereau Das wetted Sie gern wüsse. Aber vo mir erfaared eer 

nüt. Au nöd d Polizei! ’s isch nämli gar nüt passiert. 

Eigetli chönd ihr mich heibringe. Ich bi ganz nass. E 

Nacht im Wald! 

Studer Sie sind de Jean Cottereau, Obergärtner, bii de Hulda 

Elleberger. 

Cottereau Hät sie sich grossi Sorge gmacht? 

Studer Sie hät öi durs Radio sueche la. 

Cottereau Durs Radio?! Isch nöd waar! Wie gaat’s ere? Isch sie 

fescht verletzt? 

Studer Sie verzelled jetzt, wer Sie überfalle hät! Suscht lömer 

Sie eifach stah. 

Cottereau Mira! Sie sind schuld, dass mer mich eso abgschwartet 

hät! - Demonstriert es. „Schmöcksch, wie’s tötelet, 

Cottereau! Das isch nu e chliises Müschterli, 

Cottereau, demit du s Muul hebsch! Mir bruuched e 

kän Tschugger vo de Stadt! Mir händ öise Landjäger!“ 

Das händs gseit. - Vo mir erfaart niemer öppis. So, und 

jetz bringed Sie mich hei! 

Hedy En Augeblick! Ich muess gliich na gschnäll hinder d 

Büsch! Ich hoffe nu, es ligged da nöd na mee ume. 

Studer Hedle!! 

Szenenwechsel 
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8. Bild 

Zimmer zu vermieten bei 

Korbereigeschäft Hofmann 

Küche. 

Hedy, Studer und Frau Hofmann trinken Kaffee. 

Erzähler "Schlumpf hatte dem Wachtmeister erzählt, er habe bei 

einem Ehepaar gewohnt, das in der Bahnhofstrasse ein 

Korbereigeschäft betrieben habe. Das Haus war nicht 

schwer zu finden. Auf dem Trottoir, vor dem Laden, 

standen geflochtene Blumenständer, die sich nach 

einem Salon und der obligaten Palme zu sehnen 

schienen." 

Hofmann E heillosi Sach, das isch es, was es isch! Debii hät er 

immer pünktlich zaalt, de Erwin. 

Hedy De Kafi duftet fein. 

Studer De isch sicher besser als de im „Bäre“! - Am Abig isch 

da de Schlumpf nie uf d Löitsch? 

Hofmann S erschti Jahr nie. Aber siit em letschte Monet isch er 

mänge Abig erscht spat hei cho. 

Hedy E Liebschaft? 

Hofmann Das Meitli isch aber nie zum Erwin is Zimmer.  Eso 

öppis wänd ich und miin Ma nöd. Mir läbed da i mene 

Dorf und müend für de Lade luege. 

Studer Verstaane… Das Meitli isch nie cho de Schlumpf 

abhole? 

Hofmann Nie… ussert am letschte Mittwuch. 

Studer Um welli Ziit? 

Hofmann Am halbi sibni. De Erwin isch grad vo de Arbet 

zruggcho und hät sich i siim Zimmer gwäsche. Ganz 

bleich isch sie gsi. He ja, wäg ihrem Vater. Mer hät 

doch ihre Vater ermordet. Sie hät unbedingt welle mit 

em Erwin rede. Ich ha dänn das Liebespaar i de Chuchi 

elei gla. D Sonja isch aber grad wieder furt. 
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Studer Und de Schlumpf? 

Hofmann De Erwin isch kurz druuf abe au furt und erscht nach 

de 12e heicho. 

Studer Am Mittwuch? 

Hofmann I dere Nacht han ich schlächt gschlafe. Am vieri am 

Morge han ich de Schlumpf ghört, wien er i de Socke d 

Stäge abe gschlichen isch. Und am siebni isch ja dänn 

scho de Landjäger cho. - Schad! Mir sind zfriede gsi 

mit em Erwin. E so nen gäbige Zimmerherr hämer nöd 

wieder eso gschnäll. 

Hedy Händ Sie gwüsst, dass er scho im Chefi gsi isch? 

Hofmann „Richtet, auf dass ihr nicht gerichtet werdet!“ 

Hedy Aha. 

Hofmann Mir sind kä Stündeler! De Erwin hät öis alles verzellt. 

Studer I de Mordnacht? Wänn isch er da heicho? 

Hofmann Öppen am eis. 

Die Ladentür klingelt. 

Hedy S Gschäft rüeft. 

Hofmann Gottseidank. Aber nämed na Kafi! ’s röit mi nöd. 

Frau Hofmann ab. Studer inspiziert die Küche.  

Studer Wänn nu mee Lüüt wäred, wie d Frau Hofme. 

Hedy Sie wird guet an eem verdient ha. 

Studer Trotzdem. Stösst sich am Küchenschaft. 

Himmelherrgott! 

Hedy Hör uuf flueche, Köbi! Chumm, gimer gschiider de säb 

Papierhuufe det! Meint Stoss Packpapier auf dem 

Küchenschaft. Ich lueg der en gschnäll dure. 

Studer bringt den Stoss. De Murme hät sicher au i die Chuchi 

glueged! Isch en guete, de Murme, nöd. 

Hedy findet eine Pistole. Herrgottnamal! 

Studer He! 

Hedy hält sie hoch. Lueg, Köbi, was ich gfunde ha. 
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Studer En Browning! Du söllsch doch nüt alange, 

sternesiechnamal, Hedy! Da hät’s doch Fingerabdrück! 

Du wärsch gschiider dihei blibe! 

Hedy Ich cha dänk nöd immer alles schmöcke! 

Studer untersucht die Pistole. Kaliber 6,5! Du bisch scho e 

fertigi Babe, Hedy! 

Hedy Wiso? 

Studer Wiso, wiso?! Wil d Tatwaffe ebefalls en 6,5er 

Browning isch! 

Hedy Du meinsch... 

Studer Ich meine nüt. 

Hedy Achtung, sie chunt. 

Studer steckt die Waffe ein. Frau Hofmann kommt 

mit Sonja zurück. 

Hofmann D Sonja Witschi wott mit öi rede. 

Sonja Ich ha scho am Bahnhof gmerkt, dass Sie wäge miim 

Vatter cho sind. 

Hedy Was ich Sie, Frau Hofme, na ha welle fröge: Sie 

vermietet em Erwin siis Zimmer wieder? 

Hofmann Ich bruuche das Gäld. 

Studer Ich bliibe im „Bäre“, Hedy! 

Hedy Händ Sie dänn scho Interessänte? 

Hofmann De Gerber vom Coifförlade isch da gsi… 

Studer Und isch er i d Chuchi cho und hät Kafi trunke? 

Hofmann Ich cha Kafi trinke mit wem ich wott! Wämer de ganz 

Tag elei isch… 

Szenenwechsel 

 

Erzähler "Das Haus der Familie Witschi stand abseits auf einer 

Anhöhe, inmitten einer kleinen Wohnkolonie, aber es 

war älter als die Bauten, die es umgaben. Die 

Ladentüre war neben der Eingangstüre, links; daneben 

lag eine Art offene Veranda, an deren Hinterwand sich 



 

 
- 2 6 - 

ein gemalter See vor Schneebergen ausbreitete, und die 

Schneeberge waren rosa, wie wässeriges Himbeereis. 

Über der Türe prangte in verschnörkelter Schrift der 

Spruch: Grüss Gott, tritt ein, bring Glück herein! 

 Über dem Schaufenster des Ladens, in dem bunte 

Maggiplakate verblassten, ein Schild, das ebenfalls 

verwittert war: W. Witschi-Mischler, Lebensmittel-

handlung. 

 Der Garten war verlottert, hohes Unkraut stand 

zwischen den Erbsen, die nicht aufgebunden waren. 

Am Ende des Gemüsegartens stand ein alter, 

verfallener Schuppen. Die Tragstützen des Daches 

waren eingeknickt, einige Ziegel fehlten. Auch die Tür 

des Schuppens fehlte." 

 

 

9. Bild 

Bei Witschi zu Hause. 

Stube. Kommode, Vase mit Plastikblumen, viele 

Heftli, darüber Witschis Foto lebend. 

Studer, Sonja, Witschi 

Studer Was sind das für Heftli? 

Sonja Sie ghöred de Mueter. 

Erzähler "Studer blätterte in den Heften. Sie waren alle von der 

gleichen Art: Bilder von Hunden oder von Kindern, 

eine Bergkapelle, ein Roman, Winke für die Hausfrau, 

graphologische Ecke. Und, auffällig, auf allen 

Titelblättern:" 

Studer liest. „Wir versichern unsere Abonnenten. Bei 

Ganzinvalidität oder Tod zahlen wir aus...“ 

 Nöd schlächt: Wänn eine all die verschiedene 

Versicherige abschlüüsse tät, und die dänn alli zaale 
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würded, dänn gäbti das alles i allem en rächte Batze, 

oder? 

Witschi aus der Foto. En rächte Batze, ja. 

Sonja Weiss nöd. 

Studer blättert in einem Heftli. Häsch du das da understriche, 

Meitli? Liest. „Da stieg es in ihr auf, heiss und 

brennend. Sie warf sich in seine Arme, sie 

umklammerte seinen Hals, als sollte sie ihn nie, nie 

mehr loslassen...“ - „Und wir, mein süsses Lieb, mein 

holdes Weib – wir werden glücklich sein...“ - 

„Leichenblass bis in die Lippen, bebend an allen 

Gliedern, stand sie vor ihm...“ D Hedle hät amigs au 

eso Seich gläse! 

Sonja D Hedle? 

Studer Miini Frau. 

Sonja Sind Sie scho lang ghürate, Herr Wachtmeister? 

Studer Siit ich uf de Wält bi. - Übrigens, de Erwin laat dich 

grüesse! 

Sonja weint. 

Studer Aber Meitli! See, see! Es chunt scho wieder besser! 

Lueg, da häsch es Nastuech! ’s isch suber. 

Sonja De Erwin. Tänked Sie, er heb’s gmacht? 

Studer schüttelt den Kopf. Hä-nä! 

Sonja Er wird nöd chöne bewiise, dass er unschuldig isch. 

Studer Häsch em du die 300 Franke gä? Und wiso häsch em 

Gerber de Fülli gä? 

Sonja Wil er öppis weiss. 

Studer So, so, de weiss öppis! Was? Wohned er scho lang i 

dem Huus 

Sonja deutet aufs Foto. De Vatter hät bii de Bahn gschaffet, 

Kondukteur. Und dänn hät miini Mueter en Erbschaft 

gmacht. 

Witschi Gang, hol s Fotialbum. 
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Sonja Warted Sie! 

Sonja eilt hinaus, holt Fotoalbum. Witschi deutet auf 

Vase, Studer lüpft sie, staunt übers Gewicht, nimmt 

Blumen heraus, schaut, pfeift, und holt eine 

Handvoll Patronenhülsen heraus. 

Studer Patronehülse, Kaliber 6,5. Zählt. 

Witschi 15. 

Studer Hä? 

Witschi Es sind 15 Patronehülse! Sie chunt. 

Auftritt Sonja. Studer behält eine Patrone und richtet 

dann den Strauss. 

Sonja Was mached Sie da? 

Studer deutet auf Strauss. De Plastikbäse müesst mer 

dringend emal abstaube 

Sonja zeigt Album. Miin Vater hät das Huus boue la mit em 

Gäld vo de Mueter. Zerscht isch es öis guet gange, de 

Brüeder hät sogar uf s Gymi chönne. 

Studer Du bisch es herzigs Gööfli gsi. 

Witschi Ganz es herzigs, ja. 

Sonja De Vatter hät ufghört schaffe, er hät’s uf em Herz gha. 

Ja, und dänn seg de grossi Bankkrach cho, und d Eltere 

händ alles verlore. D Mueter isch hässig worde, und de 

Vatter isch go husiere. D Mueter cha ebe nöd mit Gäld 

wirtschafte… De Onkel Aeschbacher isch dänn ei oder 

zweimal iigsprunge. 

Studer Isch das de Onkel Aeschbacher? 

Sonja Ja, de Onkel Aeschbacher. 

Studer Was isch mit em Onkel Aeschbacher? 

Sonja Was söll sii mit em Onkel Aeschbacher 

Studer Herrgott! Ich chume na z spaat zum Znacht! Läb wohl! 

Studer ab. 

Sonja zählt die Patronen. 

Witschi 14. 



W a c h t m e i s t e r  S t u d e r  

 
- 2 9 -  

Studer kommt zurück, überrascht Sonja. 

Studer Ich sötti miis Nastuech ha, suscht schimpft d Hedle. 

Szenenwechsel. 

 

 

10. Bild 

Samstagnacht in Gerzenstein. 

Traumvision. 

Studer und Hedy im Bett. Wandtafel mit riesigem 

Daumenabdruck. Gerade Striche von den Linien 

ausgezogen, ragen über den Abdruck hinaus und sind 

nummeriert. Die andern Personen des Stückes 

umstehen das Bett. Hedy schnarcht, Studer ist wach. 

Studer referiert. Lieber zää Mordfäll i de Stadt als eine uf em 

Dorf! Uf em Dorf da hebed d Lüüt zäme wie Chläbere! 

Jede hät doch öppis z verstecke und du vernimmsch 

nüt, rein gar nüt. 

Birrestiil Tumms Gschwätz! Wie isch jetz das mit dem 

Tuumeabdruck, Studer? 

Studer Ich ha Buuchweh. 

Birrestiil Ungenügend! Setzen!!! Doziert an Tafel. Merked Sie 

sich das, miini Damen und Herre: vo de Wiege bis zur 

Bahre bliibed die Kapillare idäntisch. Sötted Sie zwölf 

Pünkt finde, wo mitenand überiistimmed, dänn händ 

Sie de mathematisch Bewiis… Mir gsehnd da de 

Tuumeabdruck vo mene Ma. Dur d Unufmerksamheit 

vo mene Beamte isch er verlore gange! 

Alle Das git’s ja nöd! Das isch scho allerhand! Und für so 

eine zaaled mir Stüüre! Nu na meh frässe! Er isch halt 

scho alt! Tumm, tümmer, de Studer! 

Ruthli Herr Birrestiil, wüssed Sie wiso d Polizischte de Chopf 

immer schräg hebed? 

Birrestiil Nei. 
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Ruthli Demit ihres Hirni cha zämelaufe. 

Studer D Hedle isch schuld. 

Birrestiil Papperlapapp, en Polizist hät siini Frau im Griff! 

Ruthli De Studer isch e Pfluume. 

Birrestiil De Schuldig – ich säge e kän Name, er isch bestraft 

gnueg - wird i Pension gschickt, und im Alter wird er 

verhungere, wil er plichtvergässe ghandlet hät! Dänn 

de Tuumeabdruck, miini Dame und Herre, wo Sie da 

gseend, isch de Tuumeabdruck vo öisem Mörder! 

Sonja böse zu Studer. Und ich ha mich so uf Sie verla! 

Aeschbacher sitzt mit Sonja auf Studers Bett. Häsch dich wieder 

emal blamiert, Studer, gäll du, Sonjamüsli! 

Studer Aeschbacher, du Söihund, lan sofort das Meitli in 

Rueh! 

Aeschbacher He! 

Sonja Sie begriifed aber au gar nüt. 

Murmann Ich muess dich leider verhafte, Köbi, nöd, chum, ich 

zahl dir im Bahnhofbuffet na en Halbe Rote. 

Studer sieht Schlumpf. Herrgott Schlumpfli! Wänd stille 

bisch, chasch e Zigarette rauche. 

Schlumpf ist schon tot. Wäge Ihne, Herr Wachtmeister, han ich 

mich jetz namal müesse ufhänke! Will ihn erwürgen. 

Das büessisch, du Tschugger us de Stadt, du!!! 

Alle sind nach und nach auf Studers Bett gekrochen und 

gestiegen, machen es sich bequem.Tschugger us de 

Stadt! Tschugger us de Stadt! 

Studer Was wänder da?!? Mached, dass er ab miim Näscht 

stiiged!!! Furt mit öi! Hedy säg au öppis! Hedy! 

Hedy wacht auf, die Gestalten stieben davon. 

Hedy Was isch? 

Studer Nüt. 

Hedy Ich frisse en Bäse, wänn du e kä Fieber häsch!!! 

Studer Äh ba! Morn isch im „Bäre“ Tanz 
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Hedy Du bliibsch gschiider im Bett. 

Studer Ich ha's em Schlumpfli versproche. 

 

Pause 
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